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Erfolg be« Surnen« eine Entwidmung ge*

orbneter ©efctligfeit unter ben Sumenben, in
golge weld>er bie geiftige grifche ber Surner
al« eine burd) Stnftanb unb ©itte begrengte,

angenebm anregenbe £>eiterfeit unb grettbig*
feit erfchcint, bie wieberttm, wie fte al« eine

gotge be« Stirnen« angufeben ift, fo auch

halb al« ber £)ebel wirft, ber ben Surner in
ben einfachen, itttgefttcbten Sorgängen ber

Sumübungen unb be« Sttrnfpiele« teibtiebe

unb geiftige Erfrifcbung, Erholung uttb greubc
ftnben lehrt. Deftbalb ftnb wir übergettgt,
baft ba« Surnen ein Silbttng«mittel für Seib

unb ©eete, $opf unb £erg fei unb Potte,

gange SJtenfd)en beroorbringe, bie al« folcbe,
wie gu »ieten anbern Seben«ftettungen unb
Serbältniffen, aud) gu guten ©olbaten ftd)
befonber« eignen werben.

3. SJtit Stüdftcht auf unfere oben gegebene Stuf*
faffttttg be« Stirnen« muffen wir jebe anbere
al« irrig begeidjnen, bie einfeitig ba« Surnen
entweber nur al« eine Sorfchule gum SBebr*
bienfi betrachtet, ober wie bie fchwebifche

Surnfdntle, nur bie pbpftologifd)e, gefunbbeit*
l{cb=teibltcbe ©eite be«fethen gur ©runblage
ibre« Setriebe« mad)t, unb itt golge beffen
ben lederen »ereinfeitigt unb if)tn bie attge*
meine SInregung benimmt, bie bat Surnen
al« ein Ergiet)ttng«mittet baben muft, um
nicht berabgttftnfen jU einer hloften ©elegen*
t)eit, gewiffe gertigfeiten gu erlangen, ober gu
einem SJtittet, bie 3Jtu«feIn gu ftarfen, ben

Stutumlanf gu orbnett unb bie förperlidjen
3ltt«fd)eibtingen gu regeln.

2Bir glauben, baft unfere Sluffaffung be« Surnen«,
wie biefe Erflärttng fte barftellt, pon ber überwie*

genben SJtebrgabl ber Surnoereine unb Sumtebrer
getbeilt wirb. Damit aber auch bem Sublifttm bat
Ueberwiegen biefer Sluffaffung bettttich werbe, fo er*
fuebett wir alte un« beifiimmenben SJtännerturnoer*
eine, Sorftänbe »on Sumanfialten unb Sumtebrer,
öffentlich unferer Erftärung' ftd) angufcblieften.

3m Stooemher 1860.
Hier berliner ®urnratl).

Feuilleton.

(Erinnerungen eine* alten <&olbaten*

(gortfefcung.)

$iernacb fianben für ben Sag be« ©türm« Ser*
bier gur Serfügung:
8 Sataittone ber Dioifton Slmep 2500 SJtann,
7 * SCBeftphaten 1800
7 * ber Dioifton Seccbi 900
7 ©uittot unb Siguatetti 2800 *

29 Sataittone mit böchfien« 8000 SJtann.

Slm 19ten mit bem frübeften SJtorgen begogen bie

Sataittone ber Dioifton Siuo fämmtlicbe Sager unb
Soften ring« um ©irona, gwei berfelben blieben
binter bem 8i»io=Serge aufgeftettt, gu einem fatfeben

Sittgriff gegen ba« £ritlf«tbor (Porte secours) unb
ba« Saftion SJterceb beftimmt.

©egen SJtittag fianben bie gum ©türm ber Sre=
fchen unb für ben Stngriff beftimmten Sruppen wie
folgt bereit:

Sinfer glügel im ©attigan=Sl)at. Btoei Satail*
tone SSürgbttrg (500 SJtann), ba« eine gur 2Beg*
nabme be« Eat»arp=gort«, ba« anbere gur Sefe^ung
ber Sorfiabt ©ironetta, gum Singriff auf ben Sburm
gleichen Stamen« unb ber Steboute ber ©tabt be*

ftimmt.
Erfte ©turmfotonne, t)inter bem klofter <Ban

Daniel. Drei Sataittone Serg unter Dberft SJtuff
(800 SJtann) für bie neben bem Sbuntte ©ironetta
in bie SJtatter ber itaferne be to« Slttemafio« gelegte
Srefcbe. ©ie hatte eine Sreite »on ungefäbr fecb«

©ebritt unb bilbete einen giemlid) fteiten, bod) et=
ftimmbaren Slbbanq oon 6 bi« 7 gttft $öbe. ^>a

et nicht gelungen war, biefe Srefcbe breiter unb gu*
gänglicber gu macben, weit bie nebenliegenben SJtauer*

ftüde oon ungtaublicher ©tärfe unb Dide waren
unb alten itugeltagett wiberftonben, fo hatte man
eine gweite, bid)t ttnterbatb biefer beftnbtiche, Srefcbe
(bie fogenannte Satrino) gelegt. Stn ber erfien wa=

reu jebod) bie oberen ©todwerfe ber itaferne »öttig
bloßgelegt, auch ein nach bem Sburme ©ironetta
fübrenber »erbedter ©ang war eingefeboffen unb gang
gerfiört.

Bweite ©turmfotonne, bei ittofter <Ban Daniel.
Drei Sataittone (l hergifchc« unb 2 frangöftfebe unter
Dberfi ©either [700 SJtann]) für bie eben erwäbnte

gweite Srefcbe Satrino. ©ie befanb ftd) gwifeben ber

Äaferue Stttemaiio« unb bem Stjore ©an Ebriftooat,
war einige 30 gttft breit unb anfebetnenb bie gu*
gänglid)fte. ©ie geftattete fogar bie freie Einftcht in
bie ©tabt auf einen fteinen mit Säumen bepftang-
ten Sla^.

Dritte ©turmfolonne, binter ittofter ©an Daniel.
Bwei Sataittone be« 32ften frangöftfdjen. teilten
Stegiment« unter Dberfi Stuffini (450 SJtann) für
bie Srefcbe im Safiion (ober »ietmebr 3Jtauer=3ton=

bei) Ebriftooat. ©ie batte bie Sreite »on 20 unb

einigen guft; ba« 'obere SJtauerwerf warltberatt Pol*

tig eingefeboffen, aber bem äußern Stnfcbein^ nacb war
fte, be« fteiten unb boben Slbbang« wegen, bie am

wenigfien gangbare.
Sierte ©turmfotonne, »erbedt reebt« »om SJton- *

juid). ©iebeu Sataittone ber Dioifton Seccbi unter

Dberft gorefip (900 SJtann) für bk in bie SJtauer

oon ©anta Sucia in einer Sreite »on 30 unb etni*

gen guft gelegte »ierte Srefcbe. ©ie war äuftertieb

oottftänbig gangbar unb e« obne alle ©cbwierigfeit
bi« an ben guft ber SJtauer gu gelangen. Die @e=

bäube be« Jttofter« Sucia tagen aber babinter unb

ein frangöftfeher ©appeur=ßorporat hatte ftcb oor

Stnbrud) be« Sage« perföntieb, übergeugt, baft ein

£erabfpmng »on minbeften« 12 bi« 15 guft notb*

wenbig fei, um.in ben Jtloftergarten gu gelangen.
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Erfolg des Turnens eine Entwickelung ge-

^

ordnete? Geselligkeit unter den Turnenden, in
Folge welcher die geistige Frische der Turner
als eine durch Anstand uud Sitte begrenzte,

angenehm anregende Heiterkeit und Freudigkeit

erscheint, die wiederum, wie ste als eine

Folge des Turnens anzusehen ist, so anch

bald als der Hebel wirkt, der den Turner in
den einfachen, uugesuchten Vorgängen der

Turnübungen und des Turuspielcs leibliche
und geistige Erfrischung, Erholung uud Freude
finden lehrt. Deßhalb sind wir überzeugt,
daß das Turnen ein Bilduugsmittel für Leib

und Seele, Kopf und Herz sei und volle,
ganze Menschen hervorbringe, die als solche,

wie zu vielen andern Lebensstellungen und
Verhältnissen, auch zu guten Soldaten sich

besonders eignen werden.
3. Mit Rücksicht auf unsere oben gegebene Auf¬

fassung des Turnens müssen wir jede andere
als irrig bezeichnen, die einseitig das Turnen
entweder nur als eiue Vorschule zum Wehrdienst

betrachtet, oder wie die schwedische

Turnschule, nur die physiologische, gesuudheit-
lich-leibliche Seite desselben zur Grundlage
ihres Betriebes macht, und in Folge dessen

den letzteren vereinseitigt und ihm die
allgemeine Anregung benimmt, die das Turnen
als ein Erziehungsmittel haben muß, um
nicht herabzusinken zu einer bloßen Gelegenheit,

gewisse Fertigkeiten zu erlangen, oder zu
einem Mittel, die Muskeln zu stärken, den

Blutumlauf zu ordnen und die körperlichen
Ausscheidungen zu regeln.

Wir glauben, daß unsere Auffassung des Turnens,
wie diefe Erklärung sie darstellt, von der überwiegenden

Mehrzahl der Turnvereine und Turnlehrer
getheilt wird. Damit aber auch dem Publikum das

Ueberwiegen dieser Auffassung deutlich werde, so

ersuchen wir alle uns beistimmenden Mänuerturnver-
eine, Vorstände von Turnanstalten und Turnlehrer,
öffentlich unserer Erklärung' sich anzuschließen.

Jm November 1860.
Ver Berliner Turnrath.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Hiernach standen für den Tag des Sturms Verdier

zur Verfügung:
8 Bataillone der Division Amey 2500 Mann,
7 - Wcstphalen 1800 -
7 - der Division Lecchi 900 -
7 - Guillot und Pignatelli 2800 -

29 Bataillone mit höchstens 8000 Mann.

Am 19ten mit dem frühesten Morgen bezogen die

Bataillone der Diviston Pino sämmtliche Lager nnd
Posten riugs um Girona, zwei derselben blieben

hinter dem Livio-Berge aufgestellt, zu einem falschen

Angriff gegen das Hülfsthor (?«rte sseonrs) und
das Bastion Merced bestimmt.

Gegen Mittag standen die zum Sturm der
Breschen und für den Angriff bestimmten Truppen wie
folgt bereit:

Linker Flügel im Galligan-Thal. Zwei Bataillone

Würzburg (500 Mann), das eine zur
Wegnahme des Calvary-Forts, das andere zur Besetzung
der Vorstadt Gironella, zum Angriff auf den Thurm
gleichen Namens und der Redoute der Stadt
bestimmt.

Erste Sturmkolonne, hinter dem Kloster San
Daniel. Drei Bataillone Berg unter Oberst Muff
(800 Mann) für die neben dem Thurme Gironella
in die Mauer der Kaserne de los AllemaKos gelegte
Bresche. Sie hatte eine Breite von ungefähr sechs

Schritt und bildete einen ziemlich steilen, doch

erklimmbaren Abhang von 6 bis 7 Fnß Höhe. Da
es nicht gelungen war. diese Bresche breiter nnd
zugänglicher zu machen, weil die nebenliegenden Mauerstücke

von unglaublicher Stärke und Dicke waren
und allen Kugellagen widerstanden, so hatte man
eine zweite, dicht unterhalb dieser befindliche, Bresche

(die sogenanutc Latrino) gelegt. An der ersten waren

jedoch die oberen Stockwerke der Kaserne völlig
bloßgelegt, auch ein nach dem Thurme Gironella
führender verdeckter Gang war eingeschossen und ganz
zerstört.

Zweite Sturmkoloune, bet Kloster San Daniel.
Drei Bataillone l bergischcs und 2 französische unter
Oberst Geither s700 Mann^) für die eben erwähnte

zweite Bresche Latrino. Sie befand sich zwischen der

Kaserne Attemaüos nnd dem Thore San Ehristoval,
war einige 30 Fuß breit und anscheinend die

zugänglichste. Sie gestattete sogar die freie Einsicht in
die Stadt auf einen kleinen mit Bäumen bepflanz-
ten Platz.

Dritte Sturmkolonne, hinter Kloster San Daniel.
Zwei Bataillone des 32sten französischen leichten

Regiments unter Oberst Ruffini (450 Mann) für
die Bresche im Bastion (oder vielmehr Mauer-Rondel)

Christoval. Sie hatte die Breite von 20 und

einigen Fuß; das 1)bere Mauerwerk war "überall völlig

eingeschossen, aber dem äußern Anschein nach war
sie, des steilen und hohen Abhangs wegen, die am

wenigsten gangbare.
Vierte Sturmkolonne, verdeckt rechts vom Mon- *

juich. Sieben Bataillone der Division Lecchi unter

Oberst Foresty (900 Mann) für die in die Mauer
von Santa Lucia in einer Breite von 30 und einigen

Fuß gelegte vierte Bresche. Sie war äußerlich

vollständig gangbar und es ohne alle Schwierigkeit
bis an den Fuß der Mauer zu gelangen. Die
Gebäude des Klosters Lucia lagen aber dahinter und

ein französischer Sappeur-Korporal hatte sich vor

Anbruch des Tages persönlich überzeugt, daß ein

Herabsprung von mindestens 12 bis 15 Fuß
nothwendig sei, um in den Klostergarten zu gelangen.
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SJtan batte im Saufe be« SJtorgen« »erfud)t, biefem
Uebelftattbe baburd) einigermaßen abgubelfen, baft
man bie Srefcbe recfct« nad) bem grangöftfcbeu Sbore
bin mögtid)fi erweiterte, in ber Sorau«fefcung, baft
ber innere Slbbang nacb biefer ©eite $ltt minber bocb
fein würbe.

Sterbter gtüget=3Ingriff, hinter ben Srümmern »on
©an 3uan unb in ber Srefcb=Sattcrte (XXVII.)
Drei weftpäblifcbe SataiUone, bat lfte feid)te unb
bie bet 3tett Sinien=3tcgiment« unter Hauptmann
Settmer (800 5>tann). Son biefen war ein Sa*
taitton gur 8eiter=Erfteigttng bet Saftion« ©anta
SJtaria, ba« anbere gur gorcirttng bet grangöftfcben
Sbore«, bat britte gur Unterftüfcttng beftimmt. Der
Singriff fottte jebod) nicht eber beginnen, at« bi« bie

3taliener in bie Srefdje »on Sucia eingebrungen fein
würben.

Sit« Steferoe biefe« gtüget« fianben bie anbern »ier
Sataittone SCBeftpbaten unter Dberfi »on 8aftberg
(ber eilig oon ^erpignan gur Dioifton gcfommen
war) in ber Sorfiabt" Sebret. günf frangöftfd)e Sa*
talttone, »on benen gwei beftimmt waren, ftcb beim
ittofter Daniel nacb Slbinarfcb ber bortigcn itoton*
nen aufgttftetten, fianben in Steferoe in ben Srefd)*
Satterien (XXVI. unb XXVIII.) 3m SJtonjuicb
felbft gwei Sataittone be« 4ten italienifcben Sinien*
Stegiment« (Dioifton $fno). Sei ibnen befanb ftd)
©. @t.=Epr, Serbier mit einem gabtreicben gtängen*
ben ©eneratfiab unb fämmtticheit Sambour« unb
£autboiften ber Dioiftonen im Sarabe^Stngttg.

Da« gegenfeitige geuer hatte ben gangen SJtorgen
obne Unterbrecbung fortgebauert. Unfere Sruppen
batten hoppelte Sortiotien gteifeb unb Stei« im SJta*

gen, eine be«gteicben heften Staugiowein« im itopfe
unb folglich SJtutb im bergen. 3eber ©otbat freute
ftcb, baft enbtich bem Dinge ein Enbe würbe, iturg
»or bem Stngriff würbe alten Sataittonen Serbier'«
Stufruf an bie ©olbaten be« SeIagerung«forp« he*

fannt gemacbt. Er fcploft mit ber Bnfteberung:
„©olbaten ber Setagerung »on ©irona, bier ba«

Enbe eurer Seiben unb Slnftrengttngen, brübett ber
Sohn! Sitte« ift euer, Sitte« fei eure Seute, Sitte«

euer Etgentbum! Eurer ©cbonung empfehle ich bie

©reife, bie itlnber unb bie fcbwangern grauen."
Die Staebwelt muft ftch ber Humanität freuen, bie

au« biefen SBorten fpricbt; aber e« waren ort*, geit*
unb gwedgemäfte. ©ie erregten Segeifierttng bei ber

©otbate«fa. C'est ä la guerre, comme ä la guerre.
3cb tag auf bem beißen, barten ©efieine ber ©an

3uan«=Srümmer, meine Sottigeur« hatten mir ein

paar teere ©cbangforbe au« ber naben Satterie

(XXVII.) gum ©onnenfcbirm berbeigeroüt; ich war
lange niebt fo glüdtid) gewefen,. alt in biefem

Stugenbtide, benn mein $ergen«frettnb 3«liuö »on

ito«potb, »on feiner SSttnbe faft genefen, tag wieber
neben mir. ©d)on »iel batten wir gufammen ge*
ptaubert unb immer fonnten wir fein Enbe ftnben;
jefct unter bem ©efebwirr bet fattettben Somben unb
bem ©efaufe ber über un« binftiegenben ober »or un«
itt ba« alte ©emäuer einfehtagenben kugeln batte

er mich gum Sertrauten feiner beiligen Siebe gu

©cbwefter Stngetica, feiner Pflegerin im |)ofpitat pon

giguera«, gemacbt, ba unterbrad) un« bie ©tode ber
itatbebrale in ©irona mit ibren brei bumpfen ©djlä*
gen. E« war ba« Beiden gum ©türm, für Siele
ba« Bcldjen gum Sobe. SCBir traten in Steib1 uttb
©lieb, u ib halb barauf borten wir ba« ©ebröbne
ber oorrüdenben ©turmfolonnett im Sbale bet ®al=
ligan. ©ie befanben ftd) bier anfänglich giemtieb
ftcher unter bem geuer ber ©tabt unb beren jenfei*
tigen SSerfe; at« fte aber nach unb nad) tinf« ein*
febwenften, ftcb bann gleicbgeitig gegen bie begeiebne*

ten Srefthen wanbten, at« auch Seccbi'« 3tatiener
neben un« ben fdntftenben hebedten SBeg be« SJton*

juid) »erließen, bergab gerabe auf ©anta Sucia lo«=

riidten, bracb ein beftige« 3Burffetter gegen fte to«,
ba« beinahe nod) »om ©ieg«gefchrei ber Stngreifen*
ben unb bem ©turmmarfd) » n bunbert unb mebr
Sambour« unb itrieg«nntftfer übertönt würbe. Da«
©ange bot wirflid) ein bergerbebenbe«, hegeifiernbe«

©chaufpiel. Stile »ier Kolonnen gelangten ben ©rttnb
berauffteigenb, nicht ohne Sertttfi burcb ba« geuer
be« Eonnetabte, be« Kapitel* unb be*« ©tabt=gort«,
aber gefd)!offen unb in fefter Gattung, bi« gum gufte
ber Srefcben. £)ier aber gerietben fte in ein heftige«
gtanfenfeuer ber oon ben Sertbeibigern bi« babitt
oöttig oerbedt gebaltenen ©cfd)üfce, ein« binter ben

Srümmern be« bereit« oerlaffen geglaubten Eatoarp,
gwei auf bem Shitrme ©ironetta, ein« am Sbore
Ebriftooat, gwei am Sbore ^ebret unb gwei auf ber

Plattform ber itatbebrale, unb ftießen unerwartet
auf bie binter ben Srefcben neu angelegten Slbfd)nitte,
an« ben fte wirffame« Sücbfenfeuer erbfeiten. Sta»

menttich fam bk bxitte Kolonne in ein fo wirffame«
itreugfetter, baft e« nur eingetnen Sßkgebätfen ge*

lang, bie fteife £)öbe ber Srefcbe gu erftimmen; te*

benb fam aber feiner »on ihr gurüd, aud) ber ta=

pfere Dberft Stuffini nid)t. Sticht »iel beffer erging
e« ber gweiten Kolonne, baber Dberft ©eitber nacb

feiner Serwunbung febr »ernünfttger ÜBeife, unb

nad)bem er ftd) perföttlidi oon ber Unmöglicbfeit,
hier in bie ©tabt gu bringen, übergeugt batte, alfo*
halb ben Sefebl gum Stüdgug gab. Seite itolonnen
fammetten ftch beim klofter Daniel, boch fchloffen

ftch fpäter nod) »tele ©olbaten berfelben au« freiem
Slntriebe bem Kampfe ber erften an. Die oierte 5to*

fonne, auf ber Srefcbe »on ©anta Sucia angelangt,
war im Segriff, mittetft ber mitgebrachten gafebinen
unb Seitern in ben itt öftergarten hinabgufteigen, at«

gwei int klofter »erbedt aufge fielt te ©efchübe mit
itartätfdjcn, ein am grangöftfcben Sbore beftnbticber,

mit ©ewebrfugetn unb fteinen Eifenftüden getabener,

großer SJtörfer unb enblid) bie frenelirten itlofier=
mauern ein gteichgeitige«, fo »erbeerenbe« geuer auf
biefe testen Sapfern ber Di»ifton Secchi eröffneten,

baft bier gar fein 3lu«bauern mebr mögtid) war uttb

bie wenigen noch itampffubigen uttb Sebarrlicben fid)

ftucbenb unb febimpfenb am gufte ber Srefcbe weg*

gogett unb binter bem bet abgefallenen SJtatterwerf be«

Shurme« oon Sucia einige Dedttng fanben, bier ben

beffern Erfolg ber anbern Singriffe erwartenb.

Dberft SJtuff hatte unterbeffen mit ber erften ito*
lottne bie Srefcbe ber itaferne Sltemanfio« unter bem

beftigften itlelttgewebrfeuer uttb ber auf ihn herabge*
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Man hatte im Laufe des Morgens versucht, diesem
Uebelstaube dadurch einigermaßen abzuhelfen, daß
man die Bresche rechts nach dem Französischen Thore
hin möglichst erweiterte, tn der Voraussetzung, daß
der innere Abhang nach dieser Seite hin minder hoch
sein würde.

Rechter Flügel-Angriff, hinter den Trümmern von
San Juan nnd in der Bresch-Batterie (XXVIl.)
Drei westpählische Bataillone, das Iste leichte und
die des 3ten Linien-Regiments unter Hauptmann
Bellmer (800 Mann). Von diesen war ein
Bataillon zur Leiter-Ersteigung des Bastions Santa
Maria, das andere zur Forcirnng des Französischen
Tbores, das dritte zur Unterstützung bestimmt. Der
Angriff sollte jedoch nicht eher beginnen, als bis die

Italiener in die Bresche von Lucia eingedrungen sein
würden.

Als Reserve dieses Flügels standen die andern vier
Bataillone Westphalen unter Oberst von Laßberg
(der eilig von Perpignan zur Division gekommen
war) in der Vorstadt Pedret. Fünf französische
Bataillone, von denen zwet bestimmt waren, sich beim
Kloster Daniel nach Abmarsch der dortigen Kolonnen

aufzustellen, standen in Reserve in den Bresch-
Batterien (XXVI. und XXVIII.) Jm Monjuich
selbst zwei Bataillone des 4ten italienischen Linien-
Regiments (Diviston Pino). Bei ihnen befand sich

G. St.-Cyr, Verdier mit einem zahlreichen glänzenden

Generalstab und sämmtlichen Tambours und
Hautboisten der Divisionen tm Parade-Anzug.

Das gegenseitige Feuer hatte den ganzen Morgen
ohne Unterbrechung fortgedauert. Unsere Truppen
hatten doppelte Portionen Fleisch und Reis im Magen,

eine desgleichen besten Rauzioweins im Kopfe
und folglich Muth im Herzen. Jeder Soldat freute
sich, daß endlich dem Dinge ein Ende würdc. Kurz
vor dem Angriff wurde allen Bataillonen Vcrdier's
Aufruf an die Soldaten des Belagerungskorps
bekannt gemacht. Er schloß mit der Zusicherung:
„Soldaten der Belagerung von Girona, hier das

Ende eurer Leiden und Anstrengungen, drüben der

Lobn! Alles ist euer, Alles sei eure Beute, Alles
euer Eigenthum! Eurer Schonung empfehle ich die

Greise, die Kinder und die schwangern Frauen."
Die Nachwelt muß sich der Humanität freue«, die

aus diesen Worten spricht; aber es waren ort-, zeit-
und zweckgemäße. Sie erregten Begeisterung bei der

Soldateska. O est s Is guerre, ««mine à Is guerre.
Jch lag auf dem heißen, harten Gesteine der San

Juans-Trümmer, meine Voltigeurs hatten mir ein

paar leere Schanzkörbe aus der nahen Batterie

(XXVII.) zum Sounenschirm herbeigerollt; ich war
lange nicht so glücklich gewesen,, als in diesem

Augenblicke, denn mein Herzensfreund Julius von
Kospoth, von setner Wunde fast genesen, lag wieder
neben mir. Schon viel hatten wir zusammen

geplaudert und immer konnten wir kein Ende finden;
jetzt unter dem Geschwirr det fallenden Bomben und
dem Gesause der über uns hinfliegenden oder vor uns
in das alte Gemäuer einschlagenden Kugeln hatte

er mich zum Vertrauten seiner heiligen Liebe zu
Schwester Angelte«, seiner Pflegerin im Hospital von

Figueras, gemacht, da unterbrach uns die Glocke der
Kathedrale in Girona mit ihren drei dumpfen Schlägen.

Es war das Zeichen zum Sturm, für Viele
das Zeichen zum Tode. Wir traten in Reih' und
Glied, u ,d bald darauf hörten wir das Gedröhne
der vorrückenden Sturmkolonnen im Tbale des

Galligan. Sie befanden sich hier anfänglich ziemlich
sicher unter dem Feuer der Stadt und deren jenseitigen

Werke; als sie aber nach und nach links
einschwenkten, sich dann gleichzeitig gegen die bezeichneten

Breschen wandten, als auch Lecchi's Italiener
neben uns den schützenden bedeckten Weg des Mon-'
juich verließen, bergab gerade auf Santa Lucia
losrückten, brach cin heftiges Wurffeuer gegen sie los,
das beinahe noch vom Siegsgeschrei der Angreifenden

und dem Sturmmarsch v n hundert und mehr
Tambours und Kriegsmusiker übertönt wurde. Das
Ganze bot wirklich ein herzerhebendes, begeisterndes

Schauspiel. Alle vier Kolonnen gelangten den Grund
heraufsteigend, nicht ohnc Verlust durch das Feuer
des Connétable, des Kapitel- und dH Stadt-Forts,
aber geschlossen und in fester Haltung, bis zum Fuße
der Breschen. Hier aber geriethcn sie in ein heftiges
Flankenfeuer der von den Vertheidigern bis dahin
völlig verdeckt gehaltenen Geschütze, eins hinter den

Trümmern des bereits verlassen geglaubten Calvary,
zwei auf dem Thurme Gironella, eins am Thore
Christoval, zwei am Thore Pedret und zwci auf der

Plattform der Kathedrale, und stießen unerwartet
auf die hiutcr den Breschen neu angelegten Abschnitte,
ans den sie wirksames Büchsenfeuer erhielten.
Namentlich kam die dritte Kolonne in ein so wirksames

Kreuzfeuer, daß es nur einzeluen Wagehälsen
gelang, die steile Höhe der Bresche zu erklimmen;
lebend kam aber keiner von ihr znrück, auch der

tapfere Oberst Ruffini nicht. Nicht viel besser erging
cs der zweiten Kolonne, daher Oberst Geither nach

seiner Verwundung sehr vernünftiger Weise, und

nachdem er fich persönlich von der Unmöglichkeit,
hier in die Stadt zu driugen, überzeugt hatte, also-
bald den Befehl zum Rückzug gab. Beide Kolonnen
sammelten fich beim Kloster Daniel, doch schlössen

sich später noch viele Soldaten derselben aus freiem
Antriebe dcm Kampfe der ersten an. Die vierte

Kolonne, auf der Bresche von Santa Lucia angelangt,
war im Begriff, mittelst der mitgebrachten Faschinen

und Leitern in den Klostergarten hinabzusteigen, als

zwei im Kloster verdeckt aufgestellte Geschütze mit
Kartätschen, ein am Französischen Thore befindlicher,
mit Gewehrkugeln und kleinen Eisenstücken geladener,

großer Mörser und endlich die krenelirten Klostermauern

ein gleichzeitiges, so verheerendes Feuer auf
diese letzten Tapfern der Division Lecchi eröffneten,

daß hier gar kein Ausdauern mehr möglich war und

die wenigen noch Kampffähigen nnd Beharrlichen sich

fluchend nnd schimpfend am Fuße der Bresche

wegzogen und hintcr dem herabgefallenen Mauerwerk des

Thurmes von Lucia eiuige Deckung fanden, hier den

bessern Erfolg der andern Angriffe erwartend.

Oberst Muff hatte unterdessen mit der ersten

Kolonne die Bresche der Kaserne Alemannos nnter dem

heftigsten Kleingewehrfeuer und der auf ihn berabge-
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fcbleuberten Sranbftoffe mit großer Entfd)toffent)eit

erfiiegen unb fogar im Äafemengebäube feftgefefct.

Die Srefcbe batte einen febr jähen Stbfatt unb mebr

al« 30 guß £)öbe. Eingelnett Raufen ber ©tür*
menben gelang e« gleicbmol)(, mit ©efahr be^.£)al«=

brecben« »on ibr in bie ©tabt bineinjttfommen unb

ftcb in ben näcbfien, balb gerftörten Käufern feftgtt*

fe§en, aber ibr weitere« Sorbringett Winterte ein

ftarfer, mit gwei @efd)üfcen »ertfjeibigter Slbfcbnitt,
ber fo gefd)idt erbaut, gar niebt gu umgeben war.
Da« ©efecht bier in ber ©traße bauerte fo mebrere

©tunben, ohne baß e« ben ©paniern gelang, bie

Eingebrungenen wieber gu vertreiben. Dberft SJtuff

hatte feine Stbtbeitttttg am guße be« Sburme« Sa

©ironetta (tinf« ber Srefcbe) aufgeftettt, wo fte et*

wat gebedter fianb, unb ttnterftüfcte »on bier ant
bie in ber ©traße bi« gum Stbfchnitt Sorgebrunge*

nen. Sei einem Serfucb, bier eine Entfcbeibung

perföntid) gu bewtrfen, warb SJtuff burd) bie Sruft
gefd)offen. Diefe« in bem Stttgenbtide boebfi ungtüd-
liehe Ereigniß, fowie ber gleichzeitige Unfall, baß ber

linfe glügel=Stngriff be« 2ten Sataitton« SBürgburg

unter Hauptmann ». 3tbel«beim, wetebe« bie Sor*
ftabt ©ironetta bereit« genommen batte unb ftcb eben

gum Stngriff be« gort« ber ©tabt anfebidte, burcb

einen über 1000 SRann ftarfen, au« bem $ütf«tbore
unterommenett 3tu«fatt in gtanfe unb Stüden emfi*
lieb bebrobt, genötbigt war, ba« gelb gu räumen,

entfehieb aueb biet enbtich ben Stüdgug. Dennod) i

bi« gum »öttig Dttnfetwerben erhielt ftcb eine- fiarfe
Slbtbeitung ber bergtfdien ^Bataillone im 23eft£ ber i

Srefcbe So« StUemano« (bei ber nacb unb nad) alle

Dfftgiere getöbtet ober »erwunbet waren), Weit fte

ibre in ber ©tabt »orgebrungenen itämeraben niebt

im ©tiche laffen wottten, bie tro£ ber gegebenen Se*

febte unb be« wieberbolten Bnrufen« niebt umfebr*

ten unb bann auch, weil ber Stüdgug oon ber Srefcbe

noeb oiet gefäbrtuher at« ba« Serbteiben war.
Die ©erechtigfeit gebietet aber aud), bier in«be=

fonbere ber betbenmütbigen Sertbeibigung ber »ier

Srefd)en gu erwähnen. Sei weniger Sapferfeit unb

Eingebung würben biefe tro$ alter fünfttichen £>in=

bemiffe genommen unb ba« ©cbidfal ©irona'« fchon

heute entfebieben worben fein. Die Sertbeibigung
ber erften Srefcbe, ber »on So« Sttlemano«, batte

Dberft Stafb, ber itommanbeur »on Ultonia, mit

feinem Stegiment übernommen; bie ber gweiten, ber

»on Satrino«, Dberft £aro, mit einem Sbeit bet

Stegiment« Saga; bie ber brittett ober ber »on Ebri*
fiooat, Dberfi 3gtefta mit einem Sataitton Sourbon,
unb bie be« itlofier« oon ©anta Sucia Dberft SJtar*

fcbal mit mebrern Kompagnien ber Stegimenter 3Ui=
beria unb ©anta ge. Ein Sataitton »on Saga

unter SJtajor SJtacartp ftanb im Safiion SJtaria am

grangöftfcben Sbore unb bie grauen=itompagnien unb

bie Erociata« waren wie beim ©türm be« SJtonfuich

überall thätig.

(gortfefcung folgt.)

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldxüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCIIWEIG-LIJNER11RG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helm*. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D. •

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

Bei F. A. CJredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Josef Brunn,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. geh. 20. Ngr.

Mv alle JHilitärö.
33ei %ol). ttrban Äern in SSreölnu ifi foeben er*

fchienen:

b'SIgemar, Dberfi, Saron, €ljeorie ber Ääntufe
mit bem ütojonett, angenommen im 3abre 1859 Pon

ber italienifcben strmee unter Stapoteon III. Detttfcb
pon St. Stein, Stent, im 22. 3nf.*9teg. gr. 8. geb.
6 <Sgr.

DreSben — Sfitb. &uu$e'£ 2ßerlcig«bucbbanblung.

Die Cl)urfttdt)ftfd)ett ^tnpptn
im ®e^jtt<je 1806

mit befonberer 35egugnat)me auf baS Pon £öpfner'fcbe
Oöerf:

„©er ßrteg pon 1806 unb 1807." .'
9iad) offigiellen Duellen bearbeitet

t*on

%. oon JUnntbe,
J^atiptm. im Ä. ©äcbftfchen ®eneral*@tabe.

2 «öanbe. ÜJJit einem 9ßlane ber (Schlacht bei 3ena.

@r. 8..Eleg. 6rocb. $rei« 4 $blr.

35er ßtred Porftebenbcn, nacb offigiellen bisher unbe*

nufcten Duetten bearbeiteten, ftcb jeber.$o!emif entbal«

tenben SJßerfe« ifi, baS Pon £öpfner'fcbe SBerf: „Der
.Krieg Pon 1806 unb 1807" gu ergangen, bem ©tubium

ein nacb Gräften Poltenbete« ©ange gu bieten unb bamit

einen für bie Literatur ber JtriegSgefcbichte böchft n?ichtU

gen Seitrag gu liefern.
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schleuderten Brandstoffe mit großer Entschlossenheit

erstiegen und sogar im Kasernengebäude festgesetzt.

Die Bresche hatte einen sehr jähen Abfall und mehr

als 30 Fuß Hohe. Einzelnen Haufen der

Stürmenden gelang es gleichwohl, mit Gefahr de

Halsbrechens von ihr in die Stadt hineinzukommen und

sich in den nächsten, halb zerstörten Häusern festzusetzen,

aber ihr weiteres Vordringen hinderte ein

starker, mit zwei Geschützen vertheidigter Abschnitt,
der so geschickt erbaut, gar nicht zu umgehen war.
Das Gefecht hier in der Straße dauerte so mehrere

Stunden, ohne daß cs den Spaniern gelang, die

Eingedrungenen wieder zu vertreiben. Oberst Muff
hatte seine Abtheiluug am Fuße des Thurmes La

Gironella (links der Bresche) aufgestellt, wo sie

etwas gedeckter stand, und unterstützte von hier aus

die in der Straße bis zum Abschnitt Vorgedrungenen.

Bei einem Versuch, hier eine Entscheidung

persönlich zu bewirken, ward Muff durch die Brust
geschossen. Dieses in dcm Augeublicke höchst unglückliche

Ereigniß, sowie der gleichzeitige Unfall, daß der

linke Flügel-Angriff des 2tcn Bataillons Würzburg
unter Hauptmann v. Adelsheim, welches die Vorstadt

Gironella bereits genommen hatte und sich eben

zum Angriff des Forts der Stadt anschickte, durch

einen über 1000 Mann starken, ans dem Hülfsthore
unterommenen Ausfall in Flanke und Rücken ernstlich

bedroht, genöthigt war, das Feld zu räumen,

entschied auch hier endlich den Rückzug. Dennoch

bis zum völlig Dunkelwerden erhielt sich eine-starke

Abtheiluug der bergischen Bataillone im Besitz der

Bresche Los AUemaKos (bei der nach und nach alle

Offiziere getödtet oder verwundet waren), weil sie

ihre in der Stadt vorgedrungenen Kameraden nicht

im Stiche lassen wollten, die trotz der gegebenen

Befehle und des wiederholten Zurufens nicht umkehrten

und dann auch, weil der Rückzug von der Bresche

noch viel gefährlicher als das Verbleiben war.
Die Gerechtigkeit gebietet aber auch, hier

insbesondere der heldenmüthigen Vertheidigung der vier

Breschen zu erwähnen. Bei weniger Tapferkeit und

Hingebung würden diese trotz aller künstlichen

Hindernisse genommen und das Schicksal Girona's schon

heute entschieden worden sein. Die Vertheidigung
der ersten Bresche, der von Los Allemanos, hatte

Oberst Nash, der Kommandeur von Ultonia, mit

seinem Regiment übernommen; die der zweiten, der

von Latrinos, Oberst Haro, mit einem Theil des

Regiments Baza; die der dritten oder der von
Christoval, Oberst Jglesia mit einem Bataillon Bourbon,
und die des Klosters von Santa Lucia Oberst Mar-
schal mit mehrern Kompagnien der Regimenter JUi-
beria und Santa Fe. Ein Bataillon von Baza

unter Major Macariy stand im Bastion Maria am

Französischen Thore und die Frauen-Kompagnien und

die Crociatas waren wie beim Sturm des Monjuich
überall thätig.

(Fortsetzung solgt.)

in unserem Verlags ist soeben ersokiensn:
v«s«Kl«Kte àsr às» H«r««K»

^»okgelassvnvs Alsnusoript von

«Krtst. »«!»> rktl. ««lier v. HV«stpK»Iv»,
Weilanck Lsn. Seoret. <i. Herzogs l^erckinanck

von öraunsonweig-Iiüneburg ete.

Usrsusgsgedsn von

r » HV ». von HV««tvK»I«n,
Koniglien k^reussisoker Ltsatsminister a. D. -

2 «sncks. 86 «ogsn. gr. 8. gon. ?rsis 5 Inlr.
«srlin, 18. 0et. 186«.

Königl. KsKeime 0bsr-Uok-öueKckiuoKvrei
(«. Decker).

Sei «recknvr, K. K. «of-Lued- uvck

XunstKäncklsr in ?rsg, sinck ersonisnen unà in
«lien LueKKsncklungen «u Kaken:

K. K. Hauptmann,

8. 1860. gon. 16 Ngr.

Von rismselben Herrn Verfasser:

IK NLLKL K40ei2I51l"8.
8. gen. 20. ^Ar.

Mr alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau ist soeben

erschienen :

d'Azemar, Oberst, Baron, Theorie der Kampfe
mit dem Bajonett, angenommen im Jahre 1859 von
der italienischen Armee unter Napoleon III. Deutsch

Von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.
6 Sgr.

Dresden — Rnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Die Chursöchsischen Truppen
im Feldzuge 180«

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Montoe',
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bande. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder. Polemik enthaltenden

Werkes ift, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg Von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit

einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.
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